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7] 4: MR 7 I. AI 5 
f 5 eh in dritter und lezler Iuſtanz bürch das oberſte evange⸗ 
Amtlicher Theil. uch Riripengeriht. 11" °° x 
Se . k. Apoftoliſche Maſeſſät haben mit Allerhöchſtem Hand 
reiben RA, Auguſt d. J. dem FMe. e e i 17 auch di a 
von Ragy die geheime Mathewütde mit Nachſicht der Taren als | berintenden e rer Gvangelſchach herigen dezüglichen Erklärungen 
lergnädigſt zu verleihen geruht. und Gingen, fe ugeliſchen beider Bekenntniſſe aus Ungarn 
Se. k. k. Apoſteliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter nt: und der Mo 1 T| Serbien nebſt dem Temeſer Vanate unſe⸗ 
ſchllezung vom 1. September d. J. den bieherigen Präfes der k.. ber Si ae an unterzogen worden. z un 
Konfiftorien Augsburgiſcher und helvetiſcher Kor feſſion in Wien,, Wit ha 1200 us diesfalls gemachten Vorlagen in reifliche 
10 c Breibern von Werner, dieſer Funktienen in Gnaden] Pwägung geicgen und nden nunmehr in vet Alb cht, um einer⸗ 
sr, heben, demſelben in Annerfennung der eben fo taktvollen] feits die e Kirche beider Bekenntuiſſe in Ungarn, Kroa⸗ 
ne 9ifenpaften Weise, in welcher er die Pflichten feiner ſchwi⸗ ien und Slavonien, 9 der MWoiwodſchaft Serbien mit dem Te⸗ 
Por 2 ung erfüllt hat, das Komthurkreuz des Franz Jo eph⸗ e ez 10 vi 0 a weiteren Je eh 
rdens a eines i ie Lei⸗ allgemein giltigen Verfaſſung zu ſetzen unt 
gnädignt u verleifen und bie auf Weiteres die dete | ii een 9 Laſeltat d Neger dige dag ede 
tender Synoden zu ermöglichen, dann um der Behandlung der 
Schul⸗ und Unterrichtsangelegenheiten der Evangeliſchen eine feſte 
arm zu geben, endlich um den Grundſätzen, nach welchen Wir 
unſer landesfürſtliches e gehandhabt wiſfen wol⸗ 
len, einen klat beſtimmten Ausdruck zn verleihen — nach Ver⸗ 
nehmung Unferer- Miniſter und Anhörung Uaſeres Meichsra⸗ 
tes, behufs der Erledigung der obgedachten Synodal⸗Operate m 
Ausführung des F. 4 des XXVI, Geſetzartikels vom Jahre 1791 
zu verordnen, wie folgt: K 1 
a 8. 8 — ae ee e ne 22 
e] Kirche, ſowohl Augsbur en als Helvetiſchen Bekenntniſſes * 
ö 
>59, it der Zeitpunkt der Hi 8 Are ee e eee ee 5 
reichiſche Währung — Bantnoten zu fünf Gulden N ire gr Einelnpen, EM ea 
kund zemacht wird. f f der Bezirksgemeinden (Seniorate Ttactus) und 
1. Eee j 275] eee 4570 
RN a 8. II. Die Organe des Kirchen regimen ü nsdmutag 
KAaiſerliches Patent 5 
vom 1. September 1859 *), 


A; Wär bie Mast een: n, gauge 5s 518 
m enn g e e e 
betreffend die innere Verfaſſung, die Schul⸗ und Unterrichts⸗An⸗ b) der Lokal- anvent ms nannt no nam than , 
el iten und die ſtaats rechtliche Stellung der evangeliſchen 
Rir beider Bekenntniſſe in den Königreichen Ungarn, Kroatien 


N 


d) der Unterricht iſt auf der Grundlage gedrückter, in ven 

Händen der Schüler befindlicher Lehrbücher zu ertheilen. 
In keiner Schule darf ein Lehrbuch gebraucht werden, das 
nicht vorher die Genehmigung erhalten ‚hat, welche bezüglich der 
Religions bücher die General⸗Konferenz nach eingeholter Zuſtim⸗ 
mung des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, bezüglich an⸗ 
derer Lehrbücher dieſes Miniſterium ertheilt. 

§ XV., Für jede Schule kann die Zuerkennung aller Rechle 
einer öffentlichen Schule in Anſpruch genommen werden, wenn ſie 
allen gefeglichen Bedingungen der Erwerbung dleſet Rechte, ins⸗ 
beſondere auch hinſichtlich des für Schulen der bezüglichen Art 
vorgeſchriebenen Lehrplanes entſpricht. 5 
XVI., Wenn für die evangeliſche Jugend des einen oder des 
anderen Bekenntviſſes Schulen auf Staate foſten errichtet werden, 
ſo foͤnnen an denſelben nur ſolche Männer angeſtellt werden, 
welche einem dieſer Bekenntniſſe angehören. 
S XVII. Jeder Superintendenz ſteht es frei, in ſo lange in 
dieſer Beziehung nicht im Wege der ſynodalen Geſetzgebung all⸗ 
gemein giltige Beſtimmungen getroffen werden, diejenigen Anord⸗ 
nungen zu erlaſſen, die ſie für erforderlich erachtet, um den Bil⸗ 
dungsgang jener aus den Gymnasien eintretenden Schület zu te⸗ 
geln und zu überwachen, welche ſich dem Dienſte der Kirche und 
Schule widmen und zu dem Ende ausländiſche Univerſitäten zu 
beſuchen, oder an inländiſche theologiſche Anſtalten überzugehen 
wünſchen. Zu dieſem Ende können die Superinfendenzen über 
das von det Regierung geforderte Bildungsmaß hingus weitere 
Auforderungen ſiellen und jene Fächer beſtimmen, deren mik BE 
folg beendigtes Studium für die Schüler der erwähnten Kote⸗ 
gorie die Berechtigung, 17 1 5 552 1 Pe zum 

intritte_ in das theologiſche dium begründet. Sie können 

10 sos bee 9 der Jauer Seugmi ſolcher Schü⸗ 
ler vorbehalten und von ſünmtlichen Kandidaten, weiche an einer 
rüns | Imiverfität oder an einer außerhalb der Superin tendenz, der fie 
nur „Manner angehören, befindlichen theologiſchen Lehranſſalt ſtudiren, genaue 
3 N N. dn petiobifche et über ihre Studien verlangen, © 
u oe d die von) Kandidaten, welche den — = Anordnungen nicht nuch 
een konimen, ſollen nicht angeſlellt werden küren. 
oder politiſcher Be⸗ XVIII. Die theologiſchen Lehranſtalten, welche für das 
eine oder das andere der beiden Belenntniſſe nach der bisherigen 
Einri Kung abgeſondert beſtehen, verbleiben in ihrem abgejonder- 
ten Beſtande. l Ab . 


I cchläge über die Vertretung und Verwaltung det Kirchenangele⸗ 
. es 1 und vordereitender Geſetzentwurf von Mr 

ſerem Miniſſer für Kultus und Unterricht den Diſtriktugl⸗Kon⸗ 
vente beiber Konfeſſionen zur Meinungsäußerung mitgetheilt wor⸗ 


den iſt, find 5250 die bezuͤglichen 9 ſämmtlicher Su⸗ 


bisherigen diesfälligen Geſetze in Mirkfamfeit, und find die im 

wg, 44 855 aufgezählten hegen bei 

„November 1852, Nr. 240 des e de als nach 
chtlich © 8 gebunden, : 

in letztever Beziehung mit N de Mi Beſchaffen⸗ 


regelt werden. Noc, 51g. r nan 1 
or Die Entſcheidung über die bürger Wirkungen der Ehe 


nach w agen bier 
ſelben für die Functtonen der kirchlichen Gerichtsbehörden zu Hän⸗ 
den kirchlicher Fonde zu entrichten ſind, bleibt Unſerer Schluß⸗ 


5 E, Heiſlich ünterftihen in Didclplinak Angelegenheilen 


zung der genannten Kirchenbehörde dem Miniſterialrathe im k. k. 
Diniferium fin Kultus and Unterricht, Zofbh Andtens‘ Bu 
MET mann mit der erechtigung, ſich durch eines oder das andere 


Pi 5 der Konfiſtorien vertreten zu laſſen, zu übertragen 
geruht. N 3 


Am 9. September 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XI V. Stück des Landesre vierungsblattes 
für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben 
und verſendet. - 

asjelbe enthält. unter 


pepinfen Bring, „ 

ci Berhaftung und Feſthallüng eines Geiſtlichen id 
rückten beo bacht e - 
en) 


2. Für die Bezirksgemeindt : 


das Senioral⸗ jump chis 71% Enz dans 
dad Slavonitn in der Woſwodſchaft Serbien mit dem Temeſet 8 Seni eee a baz doc 
f Banate und in der Militärgränze. N 5 r d Su 


des einen | 
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8 
914 


Men ori 9 5 
. Super ntendential⸗ Gemeinde; 
Wir Fear Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſet a) das Superintendential⸗Konſiſtorſum, 
nah ) der Superintendential⸗Kouvent 
Lombardei an Ken , von Dalmatien, 8 — 4. Für Lee nn Superintendenzen 
omerien und Uyrien,;. König von as oder des andern Bekenntn 62 Naht 
lem 2c. ; von Oeſterteich; G Tosc die General⸗Konferenz, 
a Kira e W . roßherzog von Toscana 9 FAR puffs 70 


2 2 „kirchlichen Organe. Die nähere 0 (lung, der hierauf | en 
1 11 11 eng 2 eee 2 der ki 7 Lehrer, welche an Volksſchulen und höheren Lehr! 


anſtalten von den berechtigten Schulpatronaten ordnungesmäßig 


regelte A ene ee Tanten werden, welches in dem 
7 0 nfanzenzuge, zu führen iſt. Je⸗ 
och kann, wenn Rückſichten der Schulbisziplin feigen Aufſchub 
geſtatten, die Enthebung von der Ausübung des Lehramtes vom 


ſien; von a, Barın ae en und Nieder⸗Schle⸗] lungen und Behörden haben bei allen Abſtimmungen ihrer Ueber⸗ 
a und Zatot, Yon T. en, tian. 
eter Graf von Habsburg und Tirol, 
und Gradisca; Fürſt von Teſen Bri 


„„Die Kirchengemeinden (Pfarrgemeinden; Seniorat 
Superintendenzen) ſind berechtigt, Eigenthum auf jede geſedlſch 


§. XXI. Schul⸗ und Kirchenſtiftungen dürfen nur zu 
Zwecken der Schule und Kirche des betreffenden Bekruntniſßeh 
verwendet werden. 

§. XXII. Streitigkeiten über die Beſtimmung. und Verwen⸗ 
dung von Kirchen-, Schul: und Stiſtungsvermögen werden don 
den kirchlichen Gerichtsbehörden (F. V.) entſchieden. ; 9 

8. III. Die Verwaltung ihtes Kirchen⸗, Schule und 
Stiftungevermögens ſteht auch fernerhin im Sinne des Artikels 
20 vom Jahre 1791, §. 10, den Evangeliſchen beider Befennt⸗ 
niſſe ausſchließlich zu. Die Staats-Oberauffiht über ihre Ge⸗ 
darung übt das Ministerium für Kultus und Unterricht mit dem 
Rechte, erforderlichen Falles in die Stiffungsurkunden, Rech⸗ 
nungen und ſonſtigen Verwaltungsakten Einſicht zu nehmen und 
bei Gefährdung der Fonde dasſenige zu veranlafien, was zur 
ha Eder Schadloshaltung nothwendig iſt. f 

F. IV. In Stiftungen und anderen Urkunden durch welche 
bewegliches oder unbewegliches Eigenthum zu Kirchen⸗ oder 
Schulzwecken gewidmet wird, dürſen keine den beſtehenden Geſetzen 
widerſtreitenden Beſtimmungen aufgenommen werden. 


mung des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, bezüglich an⸗ 
deter Lehrbücher aber dieſes Minifterium nach Vernehmung der 
General⸗Konferenz ertheilt. 
$ XIV. Bezüglich der Gymnaſten, Realſchulen und ähnlichen 
Mittelſchulen, dann der Präparandien haben folgende Beſtimmun⸗ 
gen zu gelten: 8 Iran 
a) jede ſolche Anſtalt muß einen Vorſtand haben, welcher 
die unmittelbare Leitung der Anſtalt beſorgt und den 
Regierungsbehörden gegenüber die Verantwortlichkeit für 
den Zuſtand derſelben trägt:: ıı 
b) der Vorſtand und die Lehrer an einem Gymnaſium, an 
einer Realſchule oder an einer Präparandie müſſen in 
f 0 und politiſcher Beziehung unbeſcholten und 
in der Regel öſterreichiſche Staatsbürger ſein, und in 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht durch eine Lehramtsprüfung 
diejenige Befähigung nachweiſen, welche von einem Lehrer 
an einer gleichnamigen Staatsſchule gefordert wird. Aus⸗ 
nahmsweiſe können auch Ausländer mit Genehmigung 
der Regierung als Schulvorſtände und Lehrer berufen 


werden f 
0 die Anfllung des Vorſtandes und der Lehrer ſteht dem 


Die von den Evungeliſchen beider Betenntniſſe in nge. 
Königreiche Ungarn aus ihrem zu Peſth und a Selten 
ber und Oktober 1791 gehaltenen beiden Synoden Unſerem =: 
auchten Vorfahren, weiland Kaiſer Leopold II. zur Allerhö u 
Schlußfaſſung unterlegten kirchlichen Geſetzvorſchläge, Vera 
die kirchliche Vertretung und Verwaltung in der ſtufrnweiſen 


"VE Dede and; Bonn 
des Yunterväähtemejens, beiteffend, endlich die Feſtſteuung ſowehl] treten, wir, Sobalv dieſe kirchlichen Gerichtsbehörden ins Leben 
1 — auch des vor den Aan a Che⸗ rich 93 die Ghegerichtsbarkeit Unferer . es 
gerichten einzubaltenden Verfahrens in Gheſtreitigkeiten, find seit] Serbien neben, Kroaten ufd Slavonien, der Woiwodſchaf 
der Zeit Gegenſtand wiederholter Verhandlung geweſen über die Eva dem Temeſer Ire und in der Militärgrenze 


Nachdem ein die Erledigung der vorerwähnten Synodal⸗Bor⸗ Uebergangsbeneliſchen beider Bekengtniſſe nach Kundmachung der 
— — 


„J Enthotten in dem heute den 10, September 1850 ausge: 


u ZLVU. Stücke des Reichsgeſetblattes unter Mt; orm e, Inſſanz durch das Superintendevlial Konſi⸗ 


i betreffenden Schulpatrongte zu; Wenn es vennoch geſchehen ſollte, jo find die beſtehenden Bes 
nn — — —ͤ—ũ— 323 — ———— „ > —— nn 
debeſuch häufig dazu Kenn ine vorübergehende uns aus Leben zu gehen. Was bleibt dem Feulleto⸗ phantaſtiſchen Grauens und romantiſchen Entſete 
ill Trennung von Tisch ge und An eſicht eintreten niſten übrig, als auf weitere Veröffentlichung feiner fort. In gewaltiger Steigerung folgen die Schreckens⸗ 
Feu eton. zu laflen, indem Sie in Iſchl bleibt, während Er in ſintereſſanten Schlüſſellochſtudien mit ſchöner Selbſtver⸗ erſcheinungen auf einander, bis ſich det Vorhang über 
NA A Be üngungswerk verſucht. Ganz rein iſt leugnung zu verzichten. Warum follen wir uns immer einem wilden Sabbat der Grabes⸗ und Höllenbewohr 
f die ar ni b 


f Kaya „in die Finger ver ir ſind keine Scävola's. ner mitleidig ſchließt. Di 
ie und gerade im Sommer, gerade in die Finger verbrennen. Wir find keine Scar | } ie grelle 
ebe 825 bi „ veigenpftet Die Theaterflut iſt im Ligen begriffen. Weber's Scene löst ſich in der 


Standale vo ſterblich Tage im Op Schluß decoration zu ei W une 

8 Sir: ca Aol, welche aber als echte Winterblumen erfi] unſterblicher „Freiſchütz“ lief dieſer f ern einſchmeichelndem Wohllaut auf. 

Wiener Briefe. im denen Briten eier, wenn die Saſſon wier| baufe dom Stapel Am Gau Drängte ich dos d Publikum zoate dem Rünfiler anbollenden 

(inge e Yin NV. der dae auf Einen engen Raum zuſammengetneben Publicum Kopf an Kopf, Der ſtäcke Beſuch galt] Befal. Leider getarnte demſelben das Herkommen, 
neuem Gewanpa den am Sommet. Weber's „Freiſchütz“ in] pat, Gatten, Gattin 


* | ttung, von der fo viel] das Theatergeſetz ni i | 

ha Mahl. = ausfreund, Coufin, und wenn vorzugsweiſe der neuen Ausſtattung, von de inee jüngften Bein n ah dic emdliche Aufnahme 
ehe ven aeg — nn N je: Alles auf den bäuel e f eee kommt, vorbergefagt ee e A uu Ak ee ern lobe fh alen ae "Son ie Kr 
nerttorihedter. OR ae a Han und das Kärnt, | mas. det 3 Oder andere Theil mit ſchnödem Miß⸗ wartungen übertroffen hat. Lebe große Pro: verſe. M m made dre peng de de 
Jeb. Kontotbte, Sade e, Zechen aus Tiſte in gehen brauch zei Nor Trennung angeſtelt hat. Im Octo⸗ der in Farben dichter, zum Freiſchüh f liſch duftigen läßt ſich an machte eine Prinzipienftage daraus. Es 
wbt, ng Sa Rothschild Ger, ber, November rauſcht et dann plötzlich in den Lüften ſpecte hinzugedichtet, welche dem romantiſe ten äßt ſich allerdings fragen, in wie fern ein Künſtler 
| — — von ſolchen Geſchichten und Geſchichtchen, aber der Weſen dieſer wunderbaren Tondichtung Mh ig Aut von folder Bedeutung den andern Mitgliedern des 
Den wunden Wien, 9. September. Feuilletoniſt darf die ſchönſten nicht einfangen, nicht] Seite ſtehen. Die erſte Landschaft c . Beh Operntheaters nachſteht, welchen bekanntlſch geſtattet 
1 a A Si 5 8 bannen and, ni ct gebraten dem Publiten vorſetzen. ſtande im Mittelgrunde und der Fernſſe * Sli Berge ſiſt, nach den Abſchlüſſen dem Publikum perſönlich zu 
4 ner Fabreszent höher , Notizenjägers „Zum Glück ſpielen dieſe Hiſtorien im Publikum ſelbſt verſetzt uns gleich in die eigenthüimlicht Immung danken. Da haben wir wiederum ein altes Herkom⸗ 
met, 0 1 9 utlikum ep Ma ten als im Som und es müßte da elbe, wenn wir Feuflletoniſten frefere | diefer grünen Zauberwelt. Ein behaglich r Bild dei men, welches der billigen Gleichberechtigung im Wege 
Lectüte, die Zeitungen ſchreien um Apt um Zeitungs and hätten, nicht wie Saturn ſeine Kinder fondern | Wohlſtandes, welchen die Poeſie der Waldeinſamkeit ſteht. Nicht alles Alte iſt ſchlecht, aber auch bt 

10 was geſchehen könnte, um dieſ Stoff, Das Ein: 10 täglich ſich ſelber aufeſſen. goldig umrankt und durchanßmek“ bietet ine free Alles gut, weil es alt if a | 
duͤrfniſſe abzuhelfen, wäre, wenn überh ſchreienden Be⸗ uk recht pikant! meint der Redacteur. Nur recht des Fürſtenhaufes, die große Gaſtſtube. N züchtige Mit dem vielbeſprochenen neuen Tenor Hrn. Bu⸗ 
ſchähe; aber es geſchieht nichts, wenigen ewas ge⸗ uſant meinen die Leſer. Nimmt man aber einmal Zauberſchein if über das Schlafzemach der Förſter⸗ kowiez erlebten wir eine ſchmerzliche Entfäuſchung. 
der Rede werth wäre und dem tuilletonſgt nichts, war am ſolche Geſchichte vor, dann ſchreien die Leſer Zeter tochter ausgegoſſen. Mit angehaltenem Athem als] Das erſte Debut fiel noch ziemlich glücklich aus. Hr. 
heit gäbe, ſich behaglich mit allen een Gelegens | eine Mordio über die Indiscretion und Frivolität der fürchteten wir, das liebliche Luftgebilde zu serftören, Bukowicz bringt auf die Bühne e 
gen. Das iſt ein rechtes Kreuz. Die z Dineinzufe- und ngsſchreibet, der Redacteur rauft ſich die Haare belauſchen wir die kleinen Heimlichkeiten des bräutli⸗ Haltung eines Gebildeten mit. Das kommt bei Saͤn⸗ 
dale find ſiſtirt, was wir wohl großentheſſs dlienſcan⸗ 11 ulegt kommen heulend und wehklagend und zähne⸗ chen Lebens. Im ſſtarken Gegenſat zu dieſem niedli⸗ gern, wie bekannt, ſehr felten vor, Ueber feine 1105727 
ſtarde zuzuſchreiben haben, daß die Ehegatten dh Bu kappa die Familienväter, Familienmüttet und drohen] chen Bilde reißt uns die Wolfsſchlucht in eine Welt! find die Gelehrten noch nicht einig. Die Einen ſagen, 


iefungen twirfungelos, die aus der Stiftung oder ſonſtigen Wid⸗ 
mung der Kirche oder Schule erwachſenden Rechte und Vortheile 
aber auftecht zu halten. 

(Schluß folgt.) 
732 ĩ ̃ ER TE TER EI Mr a 9 rt! 
—  — 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. September. 


Wir beginnen heute die Veröffentlichung eines kai⸗ 
ſerlichen Patentes, durch welches die Verhältniſſe 
der evangeliſchen Kirche beider Bekenntniſſe in 
den Königreichen Ungarn, Croatien und Slavo⸗ 
nien, in der Woſwodſchaft Serbien mit dem Te⸗ 
meſer Banate und in der Militärgrenze geregelt 
werden. Ein Artikel in dem nicht amtlichen Theile der 
„Wiener Zig.“ verheißt den Proteſtanten aller 
Provinzen umfaſſende Gewährung ihrer Wünſche 
und theilt mit, daß in den Vorſtand des Wiener Kon⸗ 
ſiſtoriums bereits ein Proteſtant gewählt worden ſei. 


Die italieniſche Frage iſt in eine neue Phaſe ge⸗ 
treten. Der „Moniteur“ hat die letzten halbamtlichen 
Kundgebungen über die Unausführbarkeit der Wieder⸗ 
einſetzung der legitimen Herrſcher in 
einer unerwarteten Weiſe ergänzt. 
einer bewaffneten Intervention zu Gunſten derſelben 
noch immer entgegen, aber er ſtellt die Wiedereinſetzung 
der Herrſcher von Parma, Modena und Toscana als 
eine unumgängliche Nothwendigkeit dar, wenn anders 
der Frieden von Villafranca eine Wahrheit werden 
ſoll. Der Herrſcher Frankreichs überläßt die Entſchei⸗ 
dung dieſer Frage dem Ermeſſen Piemonts und den 
durch die von Turin aus angezettelten Umtriebe miß⸗ 
leiteten Bevölkerungen, er hat das Seine gethan, er 
wäſcht ‚feine Hände in Unſchuld und gibt ihnen zu er⸗ 
wägen, daß ſie, auf ihre eigenen Kräfte angewieſen, 
den Widerſtand gegen die Forderungen des geſunden 
Menſchenverſtandes nun auf eigene Gefahr fortſetzen. 
Oeſterreich, und das ſcheint uns der Angelpunkt der 
jetzt veränderten Situation, hat nunmehr freie Hand 
zur Wahrung der ihm zuſtehenden Heimfallsrechte 
auf die ſeiner Dynaſtie affilürten 
geeignet erſcheinenden Maßregeln zu ergreifen. 


politischer Einfluß in Italien, der, beiläufig geſagt, jedoch ſcheint 


weder durch die vielfach angefeindeten Specialverträge 
begründet war, noch durch ihren Wegfall bedroht 
erſcheint, konnte immerhin ohne Nachtheil für die Mon⸗ 
archie und deren Machtſtellung eine Verminderung er⸗ 


fahren, aber die Rechte der Herrſcher aus der Dynaſtie] trachten. 


Mittelitalien in, 
L. Napoleon iſt 


Staaten die ihm] Widerſprüche, 
Sein für Wort berichtet, ſelten vermieden werden. Soviel 


werden. Frankreich ſei Piemont zu Hilfe gezogen, als 
Oeſterreich dieſem den Krieg erklärte, es habe dem Kö⸗ 
nig Victor Emanuel glänzende Bedingungen erkämpft, 
und nun, wo dieſer ländergierig und bundesbrüchig 
ſein altes Handwerk fortſetzen will, ſage ſich der Kai⸗ 
ſer los von ihm. Frankreich hat die Aufgabe, die es 
ſich geſtellt, zu Ende gebracht. Dieſe Schlußphraſe ift 
der eigentliche Kern des ganzen Aufſatzes, fie ift das 
Poſtament, auf dem das Ganze ruht. Napoleon 
ſowohl bezüglich feines Oeſterreich verpfändeten Wor⸗ 
tes, als bezüglich der nun zur letzten Entſcheidung ges 
kommenen Revolution in den päpftlihen Marken in 
großer Verlegenheit da. Vielleicht ſind die Vorgänge 
in der Romagna noch maßgebender für ihn als die 
Verpflichtungen gegen Oeſterreich. Er ſieht in der UN: 
dankbaren Haltung Victor Emanuels den Finger Eng? 
lands, und der „Moniteur“ geht ſelbſt ſo weit, die 
Italiener vor dieſer Allianz zu warnen. Die betref⸗ 
fende Stelle wird namentlich jenſeits des Kanals gro: 


en Zorn erregen, und der ſtil wühlende Geger ſatz 
beider Regierungen tritt durch den „Moniteur“ offen 


vor die Augen der Welt. Ziehen wir den Schluß: 
Der „Moniteur“ kündigt uns vorerſt an, daß die bis⸗ 
herigen Bemühungen, Piemont zur Erfüllung des Frie⸗ 
densvertrags zu bewegen, vergebens waren. Er 
kündigt die Wahrſcheinlichkeit eines bevorſtehenden 
Congreſſes und die Möglichkeit eiges daraus ich 
ergebenden Krieges an und erklärt im Vorhinein, daß 
im Falle eines ſolchen Krieges weder Piemont noch 


Italien auf Frankreichs Hilfe zählen dürfen. Er] 


warnt vor der Eigennützigkeit Englands, das für 
keine bloße Idee ſich begeiſtert. Bedenkt man nun, 
daß die Macht, welche dieſen Warnungsruf erläßt, 
noch immer 50,000 Mann Kerntruppen in Italien 
ſtehen hat, ſo wird man auch die weitere Perspective 
ermeſſen können, welche die Politik des franzöſiſchen 
Kaiſers für die verſchiedenen Chancen und Wendungen 
eines etwaigen Congreſſes ſich offen hält (f. u. Paris.). 

Die „Preſſe“ will den officiellen Wortlaut des 
Moniteur⸗Artikels abwarten, bevor ſie eine eingehen⸗ 
dere Auslegung dieſes Actenſtückes ver ſucht. Wie es 
ſich jetzt darſtellt, ſagt dieſelbe, enthält es Lücken und 
welche, wenn der Telegraph nicht Wort 


uns aus dem Auszuge, der uns vorliegt, 
dervorzugehen, daß das Tuilerien⸗ Cabinet ſich damit 
ſowohl von ſeinem Verbündeten im italieniſchen Feld⸗ 
zuge losſagt, als auch Oeſterreich es anheimſtellt, die 
Präliminarien von Villafranca als aufgegeben zu be⸗ 
Die italieniſche Frage ſcheint durch dieſe Er⸗ 


Habsburg⸗Lothringen auf Toscana und Modena darf klärung der franzöſiſchen Regierung auf den Punkt 


es ohne den äußerſten Widerſtand nicht opfern. Des⸗ 
halb wurde die Wiedereinſetzung dieſer Herrſcher als 
unumſtößliche Bedingung im Friedensvertrage zu Villa⸗ 
franca ſtipulitt. L. Napoleon weiß die Berechtigung 
dieſer Forderung und die durch den Pact von Villa⸗ 
franca erworbenen Rechte Oeſterreichs zu fhägen und 
iſt entſchloſſen, feinen Allürten, wenn das Gewicht die⸗ 
ſer Erwägungen, die Stimme 5 g 
Vernunft auf ihn ohne Wirkung bleiben ſollten, feinem 
Schickſal zu überlaſſen. Daß eine ſolche Androhung 
nöthig war, zeigt, daß die Dinge in Italien eine Ge⸗ 
ſtalt angenommen haben, welche dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen eben ſo ſehr die 
Einflußnahme geraubt haben. 
eine eindringliche Lehre. 
ſchen Princips, die 


tereſſen vertragen ſich ſchlecht mit dem Cultus der nämlich 


„Maſſen⸗Souveränetät“ und geftatten keine Experimente 


mit den unbezähmbaren 
baren Einflüſſen der aus Rand und Band 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Elemente. 
oder lang rächt ſich jeder 
nur durch die 
Eingeſtändniſſes, daß 

Der „Moniteur“ 
ſcheint keineswegs das letzte 
enthalten und das vollſtändige 


man zu weit gegangen. 
= Artikel, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, 


fentlicher Warnungsruf, den er an die Italiener, eine 
öffentliche Anklage, die er gegen Piemont richtet. 


hat offenbar die Abſicht, noch in der eilften Stunde 


ſinnung zu bringen. 
für den Fall eines 
franzöſiſchen 


es ſei ein künſtlich zum Tenor emporgeſchraubter Ba⸗ 
ryton, die Andern halten es einfach für einen verdor⸗ 
benen, durch falſche Unterrichtsmethode verdorbenen 
Tenor. Schon bei der zweiten Aufführung des „Frei⸗ 
ſchütz“ gab Hr. ende \ 

Unſicherheit. Die Hoffnungen der Direction ſind wie⸗ 
ver einmal in's Waſſer gefallen. Möglich, daß aus 
dieſem Anfänger noch etwas wird, gegenwärtig läßt 
ſich ihm ein erſtes Fach jedenfalls nicht anvertrauen. 
Gleichzeitig iſt, um die Verlegenheiten zu vermehren, 
auch Herr Ander wieder erkrankt und hat zur Erho⸗ 
lung neuerdings um 


neuen Krieges mit Oeſterreich die 


des Rechts und der Stande 


Macht wie die Luft zu weiterer in i 0 
Wir erblicken darin auch von der Abtretung der Lombardie), finden wir g 


Die Intereſſen des monarchi⸗ in dem zweiten größern Auszug die betreffende Stelle 
Solidarität der conſervativen In⸗ ganz anders und viel beſchränkender ſtyliſirt; es heißt 


Geluͤſten und den unberechen⸗Pzüglich V 16 1 
geworfenen lichkeit, das venetianiſche Gebiet in eine Sonderſtellung 


Ueber kurz zu der übrigen Monarchie zu bringen und als rein 
ſolche Schritt und wäre es italieniſches Bundes⸗Gebiet zu conſtituiren. Die bei⸗ 
Nothwendigkeit des Rückſchrittes und des den Auszüge ſind ſomit gegen einander im Widerſpruch. 


Wort der Situation zu griffen zu 
Scheitern der Züricher (wie 
Verhandlungen anzukündigen, es iſt vielmehr ein öf⸗getre 


Er tion 
der die Herzogthümer 
Friedenskonferenz ſeinen ungeberdigen Allürten zur Be⸗ geführt werden. 
Er erklärt von vornherein, daß | Bedingung, 
Waffen nicht mehr für Piemont eintreten aufgeſtellt wurde, 


{ 


einen Urlaub von vier Wochen] weiterungsplan, 


zurückverſetzt, auf dem ſie ſich am Abend des 24. Juni 
l. J. befand, und die nächſten Telegramme aus Zü⸗ 
rich werden uns wohl darüber aufklären, inwiefern 
die dort ſtattſindende Conferenz, über welche der obige 
Moniteur: Artikel auffallenderweiſe das vollſtändigſte 
Stiuſchweigen beobachtet, unter ſolchen die 
See seta ae an e 

Ist. 8 1% u ih mann 7 
Wiener Blättern waren zwei im Inhalt ab⸗ 
weichende Auszüge der „Moniteur“⸗ Note zugekommen. 
Während die erſte kürzere Depeſche angab, der „Mo⸗ 
niteur“ ſpreche im gegebenen Falle Oeſterreich von den 
Villafranca eingegangenen Verpflichtungen los (alſo 


Den 


darin, daß für den Fall der Nicht⸗Reſtauri⸗ 
rung der Herzoge 


enedigs entbunden ſei, d. h. der Verbind⸗ 


Der erſte, meint die „Oſtd. Poſt“, ſcheint allerdings 
weit mehr der Logik und den allgemeinen Rechtsbe⸗ 
entſprechen. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
der „Monſteur“ ſelbſt erzählt) die Lombardie ab⸗ 
ten und zu Konzeſſionen bezüglich der zukünftigen 
Geſtaltung Venedigs und der italieniſchen Konfödera⸗ 
ſich herbeigelaſſen unter der Bedingung, daß in 
die rechtmäßigen Fürſten wieder ein⸗ 
Für den Fall, daß nunmehr die eine 
die laut dem Ausdruck des „Moniteur“ 
öſterreichiſcher Seits als „conditio sine qua non“ 
nicht zur Erfüllung kommen ſollte, 


Stellung genießt, 

ter nicht bieten wird und auch nicht bieten kann. 
Unter den vagen Gerüchten, die über Neſtroy und 

ſeine Pläne für die Zukunft die Runde machen, lautet 


Bukowicz haarſträubende Proben von eines dahin, Neſtroy würde, nachdem das neue Opern⸗ 


baus gebaut iſt, das Kärntnerthortheater bekommen. 
Damit wäre beiläufig angedeutet, daß das Kärntner⸗ 
thortheater ſtehen bleiben fol, was der Mehrheit der 
zur Concurrenzausſtellung gelangten Stadterweiterungs⸗ 
plane widerſpricht, wovon die meiſten das alte Opern⸗ 
haus demoliren. Der definitiv genehmigte Stadter⸗ 
deſſen Veröffentlichung man ſchon in 


nachgeſucht, die er zu einer Badecur in Iſchl benützen den nächſten Wochen entgegenſieht, wird hierüber wohl 


wird. Director Eckert iſt bereits auf eine größere Te⸗ 
noriſtengage gegangen, die ſich auf den ganzen Umfang 
des heiligen römiſchen Reichs erſtrecken dürfte. 2 

Ein anderes Malheur hatte dieſer Tage das Carl⸗ 
theater. Es ſollte ein neues Stück von Friedrich Kai⸗ 
ſer „der Sage des Fabrikanten“ in Vorbereitung 
kommen. Die eieprobe hatte bereits ſtattgefunden; 
da kam eine Beanſtandung des Stuͤckes von bebördli⸗ 
cher Seite dazwiſchen, darauf fußend, daß in demſelben 
in beſtimmter Stand lächerlich gemacht werde Fried⸗ 
fich Kaiser ſoll in Folge deſſen beim Caritheater ſeine 
Enttaffung eingereicht haben. Uns erfeing dieſer 
Schritt nicht gang begreiflih, da achuldig f bes 
Carltheaters an dem Vorgang unſchuldig iſt und 


Juledrich Kaiſer andrerſeits bei 


— niſche Opernſaiſon 


dieſer Bühne einel friedenheit über den Erfolg, zurückgezogen. 


ufſchluß geben. Mit größerer Beſtimmtheit verſichert 
man, daß Neftroy die Abſicht habe, nachdem die italie⸗ 
aufgehoben iſt, drei Monate des 
nächſten Jahres im Carltheater italieniſche Opern in 
geben. Wie er das anfangen wird, ohne dabei einzu⸗ 
büßen, iſt uns vor der Hand ein Räthſel. Die Ge⸗ 
ſellſchaft, wie ſie in der heurigen italieniſchen Saiſon 
beiſammen war, würde zu viel koſten. Neſtroy müßte 
einen Theil feines ſpätgewonnenen Vermögens riskiren. 
Mittelmäßige Sänger ohne Namen dürften aber den 
verwöhnten Reſidenzbewohner kaum anziehen. Mög⸗ 
lich, daß es dennoch gelingt, Neſtroy hat Glück. 
Barry. hat fein Lebensbild „Dieb und Compagnie“ 
vom Theater an der Wien, wahrſcheinlich aus Unzu⸗ 


Oeſterreich feiner Verbindlichkeiten bes | 


welche ihm ein anderes unferer Thea⸗ 


Beſſer als ſſchon nächſter Tage ſtatt. 


würde logiſcher und rechtlicher Weiſe der ganze Präli⸗ 
minar⸗Vertrag aufgelöſt und es wäre ganz in der 
Ordnung, wenn die Stelle im „Moniteur“ wirklich da⸗ 
hin lauten würde, daß Oeſterreich im Falle der Nichte 
Reſtauration ſeiner in Villafranca eingegangenen Ver⸗ 
bindlichkeiten (d. h. aller und jeder) entbunden ſei. (Der 
mittlerweile uns zugekommene Worlaut der „Moni⸗ 
teur“ -Note ſpricht gleichfalls nur von Venedig.) 
Bemerkenswerth ist's, daß der Parifer „Moniteur“ 
bis jetzt noch mit keiner Silbe der Antwort Victor 
Emanuels an die toscaniſche Deputation erwähnt hat. 

In der Sitzung der Donaufürſtenthümer⸗ 
Conferenz vom 6. d. kam auch die Angelegenheit 
der Kloſtergüter in den Fürſtenthümern zur Sprache. 
Auch die Donauſchifffahrts⸗Regulirung wurde discutirt; 
doch überzeugte man ſich, daß dieſer Gegenſtand weit 
über die Grenzen binausführen würde, welche man 
ſich geſteckt hatte, und die Löſung dieſer Schwierigkei⸗ 
ten wurde auf den nächſten Monat verſchoben. 

Die Doppelwahl des Herrn Cuſa für die Moldau 
und Walachei ſoll in der Geſandtenconferenz mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit ratificirt worden fein, Die Frage wegen 
der Inveſtitur war nicht zur Sprache gekommen. Der 
Ronen oſpodar werde dieſelbe, wie ſonſt üblich, in 
Konſtantinopel zu holen haben. Ueber die Zeit, wann 
dies geſchehen ſoll, ſei noch nichts entſchieden. Nach 
Unterzeichnung des Protokolls durch ſämmtliche Bevoll⸗ 
mächtigte hat Fürſt Metternich feine Reiſe nach Wien 
angetreten. > rt A nd 
Mit dem europäiſchen Congreſſe ſcheint es Ernſt 
zu werden; in pariſer officiellen Kreiſen wird das Zu⸗ 
ſtandekommen deſſelben nicht mehr in Zweifel gezogen. 
Man darf wohl überzeugt ſein, daß Preußen und 
Oeſterreich ihre Zuſtimmung nur unter der Bedingung 
gegeben haben oder geben werden, daß — was die 
italienifche Frage betrifft — nur über die Art und 
Weiſe der Wiederherſtellung der legitimen Souveräne, 
DAB aber über die Herſtellung ſelber unterhandelt 
werde. Ip‘ 


die Bedingungen, 
Gebietes eben erfolgte, 


Agitation benutzt, J 
ſetzung es gilt, für alle Zeiten ihres guten Rechts 
berauben will — 
nicht auffallen, wenn auch hier das Gebahren des Tu⸗ 
riner Kabinets Mißfallen hervorruft. 

Der päpſtliche Nuntius in München Fürſt Chigi 
iſt nach tel. 
graphen nach Rom berufen worden, um an der Bera⸗ 
chung wichtiger Verwaltungs reformen theilzunehmen; 
die 400 ſeiner Rückkehr iſt ungewiß. b 
N in Patiſer Correſp. der „A. A. Ztg.“ behauptet 


ein mißlungenes Stück mit Oſtentation zurückziehen 


wäre es allerdings recht bald ein gelungenes folgen zu 
laſſen. Aris au Varry. 
Berühmt war Zacherl, der Inſectenvertilger aus 


Tiflis in Lerchenfeld, bereits bei Alt und Jung, bei 
Arm und Reich. Das neue Stück „Zacherl,“ Compa⸗ 
gniearbeit der Herren Flamm und Wimmer, welches 
auf dem Thaliatheater in Scene ging, hat ihn vollends 
unſterblich gemacht. Etwas Geiſtloſeres, Abgeſchmack⸗ 
teres iſt uns lange nicht unter die Krallen gekommen. 
Es hat uns in der Seele weh gethan, einen fo ver⸗ 
dienſtlichen ſtillen Wohlthaͤter der Menſchheit durch ein 
vierhändiges Poetenwerk faſt an den Pranger geſtellt zu 
ſehen. Daß Herr Johann Zacherl zur Aufführung 
dieſes Stückes ſeine Einwilligung, die direct eingeholt 
werden mußte, gegeben, beweist nur, daß ſich Herr 
Johann Zacherl auf die Inſecten und die Stelle, wo 
fie, fterblich ſind, beſſer verſteyt, als auf das Publikum 
und die Stelle, wo demſelben übel wird. 

Der Unterſtützungsverein für Journaliſten und 
Schriftſteller iſt nunmehr ins Leben getreten. Die 
behördliche Genehmigung der Statuten iſt ſo eben her⸗ 
abgelangt. Der Verein führt den Namen „Konkor⸗ 
dia.“ Der Name iſt nicht neu, darauf kommt es aber 
nicht an. Mit der Bildung dieſes Vereines tritt die 
Journaliſtik zum erſten Male als ſoziale Körperſchaft 
vor die Oeffentlichkeit. Die erſte Verſammlung findet 


lit 2 


Berichten am 10. d. M. durch den Tele⸗ 


als poſitiv, daß der Herzog v. Grammont dem Papſtz 
zugemuthet hat, ſich künftighin mit der Suzeränetät über 
die inſurgirten Provinzen zu begnügen. Nicht minder 
gewiß iſt die rundweg abſchlägige Antwort des Pap⸗ 
ſtes. Das Pariſer Cabinet ſcheint zu begreifen, daß 
es klüger gethan hätte, ſich mit einer unannehmbaren, 
mit den Betheuerungen des Kaiſers als treueſten 
Sohnes der Kirche im Widerſpruch ſtehenden Zumu⸗ 
thung nicht bloszuſtellen; denn es dementirt die ver⸗ 
fehlte Unternehmung ſeines Geſandten in Rom. 
Die revolutionäre Verſammlung von Parma hat 
in ihrer Sitzung vom 9. d. eine Adreſſe an den Kai⸗ 
erg = proviſoriſche Regierung 
ni's beſtätigt und die Thronen 
* votirt \ a a 
Der „Leipz. Ztg.“ zufolge iſt eine Fortſetzung d 
e e 2 NN Bin 
en Nationalpartei auf = 
N a. M. er RE 
en neueſten Berichten zufolge hat Said Paſcha 
beſchloſſen, Alexandrien zu befeftigen, Die Hefen 
dieſes Platzes war ſchon früher zu wiederholten Malen 
von den Engländern lebhaft anempfohlen worden. 
Nach tel. Berichten aus Alexandrien vom 3. d. 
find der engliſche und franzöſiſche Geſandte für China 
während ihrer Reiſe nach Peking auf dem Fluſſe 
Peiho mit Kanonenkugeln empfangen worden. 
Drei engl. Arigelc e wurden in den Grund gebohrt 
16 Dfficiere getoͤdtet und der engliſche Admiral verwun⸗ 
det. Die Geſandtſchaften mußten umkehren. 
Ein engliſcher und ein franzöſiſcher Legationsferretär 
N die Kunde dieſes Ereigniſſes nach London und 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. September. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden morgen von 
rn 5 et eintreffen. 

e. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Statthalter Karl Ludwig a 90 Bitte des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes des Tiroliſchen Landtages be⸗ 
willigt, daß die dem Fonde der patriotiſchen Gaben 
gehörigen Staatspapiere im Nominalwerthe von 33,710 
fl., welche durch die großmüthigen Gaben ſo vieler edel⸗ 
müthiger Wohlthäter im Laufe dieſes Jahres zum 
Zwecke der Landesvertheidigung eingingen, da ſie für 
dieſelbe nicht verwendet wurden, dem Tiroliſch⸗-Vorari⸗ 
bergiſchen Invalidenfonde einverleibt werden dürfen. 
Am 7. d. M. ſind Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Karl Ferdinand in Brünn 
angekommen. 417500 f 
Tbre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte haden am 21. Auguſt Liſſa (Dal⸗ 
matien) beſucht und den Armen daſelbſt 100 fl. ge⸗ 
* — 2 — ELF LET 1 
— ben Nee Prinz Dom Mi guel in an⸗ 
el eines Grafen von Somora von Baden 
nach Prag hier durchgereiſt. 

Die Frau Gräfin von Chambord iſt heute von 

Brüſſel angekommen und hat ſich nach Frohsdorf be⸗ 


Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen werden. 1 2 

Der Herr Statthalter Graf v. Meczery iſt ge⸗ 
ſtern Morgens nach Prag zurückgekehrt. — Der Herr 
F Me. Graf v. Paar welcher im a. h. Auftrage nach 
Stockholm gereiſt war, um den König zur Thronbe⸗ 
ſteigung zu beglückwünſchen, iſt geſtern wieder hier ein⸗ 
getroffen. — Die Abreiſe des k. k. Botſchafters Herrn 
Baron v. Bach iſt nunmehr für Mitte September 
„ - . in Berlin, Herr 
raf v. Koller, derzeit beurlaubt, i N d 

e 8 t, iſt von Karls ba 
a in Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 2. 
März 1849 der jeweilige Miniſter des Jagen die 
Geſchäfte eines Curators der k. k. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu beſorgen hat, ſo wird auch Herr Graf 


Goluchowski dieſelben übernehmen. 


Vorgeſtern debutirte in dem reizenden Ballet „Car⸗ 
nevals abenteuer in Paris“ eine talentvolle Schülerin 
des Tänzers und Tanzlehrers Carey, Frl. Lamare, in 
einem eigens für ſie componirten Pas de Deux. Die 
kleine Perſon, welche hoͤchſtens fünfzehn Lebensjahre 
zählt, entfaltete fo viel Anmuth, Leichtigkeit und Si⸗ 
cherheit, daß ihr zum Schluſſe lauter und anhaltender 
Beifall zu Theil wurde. Ein um fo bedeutenderer 
Erfolg, als die Kleine eigentlich nicht hübſch iſt und 
ihre Formen noch in jugendlicher Herbe gebunden er⸗ 
einen. a 
Alſo die Geſchichte iſt doch wahr. Sei 
ſpricht man davon und immer ibn 9 
ungläubig die Köpfe. Rothschild will dem Sultan 
Judäa abkaufen. Wenn es in ſeiner Abſicht liegt, 
fämmtliche Kinder Iſraels zuſammenzugluckſen und 
unter ſeine goldenen Fittige zu verſammein, dann 
ſehen wir 1 allſeitigen Auflöſung der beſtehenden 
geſellſchaftlichen Verhaltniſſe entgegen. Unſere Bühnen 
verlieren ihre beſten Schauſpieler und ſchoͤnſten Schau“ 
ſpielerinnen, unſere Zeitungen ihre ſchoͤnſten Reda 
teure. Die Leopoldſtadt wird zu einer meni nl 
ren Inſel veröden, denn von dannen werden x a“ 
hen, die muthigen Streiter im Reiche des Papier 
Wer wird künftig unſere Kleinen lehren, 
en Nordbahn werfen und Credit 5 geld» 
Ber wird künftig die großen Treffer in den Gs 
lotterien machen? Nein, es ü e möglich, Noc 


geſchrieben wird, ſchreiten, bie, Reſtaurirungs⸗Arbeiten; dem Fran öſiſchen Geſandten in Florenz, der bekannt⸗ = Serbien. en 
des Hauſes des Kaiſers Napoleon raſch vorwärts; lich Urlaub verlangt und erhalten hat. Beide Diplo⸗] Man ſchreibt aus Belgrad, 5. September. Die 
man hofft, daß ſie gegen Ende Oktober oder ſpäte⸗ maten ſcheinen ſich eben nicht durch Feſtigkeit ausge⸗ Skuptſchina wird in Kragujewatz tagen. Der Fürft 
ſtens Anfangs November fertig ſein werden. zeichnet zu haben. % bat vor drei Tagen von Kraguzewat feine Reife nach 
„Pays“ erklärt, die Reiſe' des Fürſten Richard Der Florentiner Korreſpondent der „Times „[Ober⸗Milanowatz angetreten. Die dem Beamtenſtande 
Metternich nach St. Sauveur haben den einzigen] der bis jetzt immer behauptet hatte, die revolutionäre angehörigen Deputirten dürfen in die Skuptſchina 
Zweck gehabt, den raschen Abſchluß der Züricher Con⸗Macht in Mittelitalien ſei an 50.000 Mann ſtark, eintreten. Die Einwohner des Gruſchaner Kreiſes, 
ferenzen zu erleichtern; alle anderen Angaben feien er⸗ kommt jetzt von feiner Angabe zurück und meint, daß welche bisher allerwärts als Verräther der Dynaflie 
funden. — Dasſelbe Blatt erklart die mehrerwähnten |fie höͤchſtens etwas über 20.000 Mann betragen dürfe. Obrenowitſch verſpottet wurden, richteten an den Für⸗ 
Briefe des Herzogs v. Modena für apokryph. (Ein Nach dem Florentiner Correſp. der Times hasſſten eine Adreſſe, in welcher ſie um Verzeihung für 
gleiches Dementi bringt auch die Correſp. Havas.) ben die Truppen der Liga noch keinen gemeinfamen | das Geſchehene bitten und in naiv loyalen Ausdrücken ihre 
Die in Italien ſtationirten franzöſiſchen Officiere Chef. General Fanti hat in Folge franzöſiſchen Eins gaͤnzliche Ergebenheit kundgeben; dieſe Adreſſe ‚über: 
haben jetzt die Erlaubniß erhalten, ihre Familien zu fluſſes Brescia noch nicht vellaſſen, und kann auf ſei⸗ brachte eine Deputation Gruſchaner aus Knitja; der 
ſich kommen zu laſſen. Man will darin eine Anzei⸗ nen Abſchied warten. Garibaldi commandirt nur in] Fürſt erwiederte dieſelbe ſchriftlich, verſichernd, daß er 
chen ſehen, daß die franz. Regierung an ein längeres] Parma, Toscana und Modena, da Mezzacapo in der nie einen Groll gegen feine Unterthanen gehabt, da ſie 
Verweilen der Occupationsarmee auf italieniſchem Bo⸗ Romagna als Generallieutenant ſteht, was ihm nicht nur verführt waren. — Die letzten zwei Tage find 
den denkt. en = erlauben wird, unter einem General niederen Ranges] für zwei Millionen Franken Beſtellungen an Zucker, 
Die Rüſtungen Frankreichs werden fortwährend in zu dienen. t i Kaffe, Reis, Seife und Stearinkerzen nach Marſeille 
großartigſtem Maßſtabe betrieben. Die Hochöfen in Die revolutionäre Regierung hat bekanntlich Herrn am bieſigen Platze gemacht worden. Dieſe Waaren 
dem Niévre⸗ und dem Loire⸗Departement haben ſehr Buontompagni eine koſtbare, in dem Atelier „delle kommen Ende Sktober mit franzöſiſchen Dampfern 
anſehnliche Beſtellungen für die Marine erhalten und Pietre Dure“ erzeugte Tafel zum Geſchenke gemacht] hier an. 
eine aus vornehmen Officieren zuſammengeſetzte Com⸗ un) gleichzeitig in einer Adreſſe ihre Anerkennung feiner Türkei. 
miſſton inſpicirt in dieſem Augenblicke die franzöſiſchen „Verdienſte“ um Toscana ausgeſprochen. Es iſt wohl In Konſtantinopel iſt eine Tſcherkeſſiſche De: 
Küſtenländer. Das Gerücht, in den Beurlaubungen zu bemerken, daß jene Fabrik mit ihren Erzeugniſſen ſputation angekommen, — wie man erzählt, mit der 
der Landtruppen fei eine Unterbrechung eingetreten, ift | ausſchließlich Privateigenthum des Großherzogs ift und Erklärung, daß die Stämme des Kaukaſus genöthigt 
nicht verbürgt. Aus St. Sauveur (Biarritz) wird ge⸗ von ihm zur Förderung des ſchönen Florentiniſchen ſein würden, ſich Rußland zu unterwerfen, falls die 
ſchrieben, daß der Kaiſer ſehr thätig ſei: in feinem | Kunſtzweiges mit großen Opfern unterhalten wurde. Pforte ſie im Stiche ließe. 
Cabinete bemerke man die Pläne von Eherbourg, Breſtf Man ſchreibt aus Bologna vom 6. d. Die hieror⸗] ueber Marſeille eingetroffene Nachrichten melden: 
und anderen Kriegshäfen. tigen Machthaber trachten überall die Spuren der lega⸗ Auf Cand ia haben bei Gelegenheit der Steuer 
Nach einer in Paris eingetroffenen Depeſche aus len Herrſchaft zu verwiſchen. Vom 1. September an⸗ Erhebun g wieder Unruhen ſtattgefunden; es find von 
Turin dom 9. d. M. wird eine Deputation ſeitens der gefangen ift das päpflihe Wappen aus den hieſigenfden Griechen fünf Einnehmer verftümmelt und ermor⸗ 
jetzigen Toscaniſchen Regierung in nächſter Zeit Poſtmarken verſchwunden. Der Diktator Farin in det worden. Zwei Bataillone find abgesendet, um 
nach Paris abgehen. Dieſelbe wird aus den Herren] Modena hat geradezu die Einverleibung Modenas in den Aufſtand zu unterdrücken; die Rädelsführer hat 
Lajatico, Peruzzi und Matteucci beſtehen. Piemont ausgeſprochen, indem er mit feinem Dekrete] man bereits verhaftet. Die Pforte wollte eigentlich 
N Spanien. vom 2. d. M. das piemonteſiſche Statut einführte. 3000 Mann hinſchicken, hat es aber bei zwei Batall⸗ 
Wie aus Madrid den 7. d. M. gemeldet wird, Daß in dieſem Akte die flagrantefte Verletzung der Ionen bewenden laſſen. 
find die Führer der in Sevilla entdeckten republikani-] Stipulationen des Vertrags von Villafranca liegt, Afrika. f 
ſchen Verſchwörung hingerichtet worden; eine große dürfte dem Dietator ſchwerlich entgangen fein. Ader Wie Pariſer Berichten vom 8. d. melden, iſt der 
Anzahl von dabei compromittirten Individuen iſt in man glaubt eben, daß von ihm und ſeiner Partei, die Kaiſer von Matokko geſtorben. Man befürchtet Uns 
Freiheit geſetzt worden. was nicht zu überſehen allenthalben einen ganz beſon⸗ ruhen in dieſem Lande. Die Spanier haben die Feind⸗ 
Beoßbeitannien. ern Bei, uf fig Boten a, h u. I SE Sa Binnen, du 
London, 7. Septbr. Das ruſſiche SKriegäfchiff Taktik verſucht Wird, 21 5 — 
.... . De Ipnens- und Weoviniat-Racrieten. 
i . 8 F akau, 9. September. 
BR e date Wan e ed Terrorismus gegen die der Herzogin Regentin treu Se. Exzellenz der Herr t. l. Minſſter des Sade, Ager. 
4 abgegangen. . gebliebenen Soldaten und Offiziere, welche bisher der | Graf Galuchowski, iſt am 10. d. in der Mittagsſtunde in 
2 — K n der Baugewerke ſcheint a ae Fahne dehnen ſich weigerten, dieſel⸗[Lemberg eingetroffen. 
eine endung bevorſtehend. Di 10 Ki er 5 * End; 3 cbt 
— 8 — ww a et ben ſollen gerichtlich verfolgt und nach Beſchaffenheit Zur Vervollſtändigung der früher mitgetheilten Nachri 
bei welcher die Arbeit zuerſt eingeſtellt worden 


i r über das Auftreten der Heuſchrecken im Czortkower 

als Deſerteurs behandelt werden. Die Erzbiſchöfe von] greife, bringt der „Czas“ noch einige Notizen. Die Heuſch re» 
war, ihre Fabriken wieder erſchloſſen hat, nachdem ſie 
genügende Arbeiter, die keiner Arbeitergeſellſchaft an⸗ 


Piſa, Florenz, Lucca und Siena als Vorſteher der cken ſetzen ſich am 23. Abende auf dein Felde Zalus in Dla 
gleichnamigen toskaniſchen Kirchenprovinzen haben der bei Czortiew auf, eine an 27 Morgen betragende Mais. 
gehören, erworben habe. Darauf hin ſind auch die wren Regierung 8 eine ! nerpiftse und 17 ee e de Heben 5 
anderen großen Bauherren bereit, ihre Etabliſſements würdevolle Erklärung eingeſchickt, womit ſie gegen die — der Mitte Graben gezogen und die Heuſchrecken, wel: 
wieder zu öffnen, doch beſtehen ſie darauf, nur ſolche beiden im „Monitore Toscano“ am 25. Auguſt ein⸗ che bis 6“ dick auf dem Felde lagen in dieſelben hinein geſcharrt 
Arbeiter aufzunehmen, die ſich ſchriftlich verbindlich geſchalteten Eirkularien, proteſtiren. Es handelte ſich an e wieder mit Erde zugeworfen. Noch am zweiten 
. 7 ; nämlich darum den toscaniſchen Klerus unter die mittelbare] Tage flogen Heuſchrecken über Czortkow berum, aber nur in ger. 
machen, keiner der beſtehenden Handwerker⸗Geſellſchaf⸗ f 8 lutionären Behörden tingerer Zahl, meiſtens nur Reſte der bei Bialeck der Vertilgung 
ten weiter angehören zu wollen. Dieſe ſchriftliche Er⸗ Ueberwachung Seitens der reod 
klärung abzugeben, haben ſich aber die Betheiligten 
Anfangs geweigert. Die Sache ſteht aber jetzt an⸗ 
ders, da die reichen Geldzuflüſſe vom Lande, auf wel⸗ 


A un. lenigangenen. Noch durch acht Tage waren die Heuſchrecken bei Za⸗ 

zu ſtellen. Man glaubt, daß die Suffraganbiſchöfe luz 1 — wo man bis zum 31 b. M. 2 ds Fanden 

gleichfalls dem Beispiele der Metropoliten folgen wer- arbeitete. Es ſind zuſammen gegen 250 Korez Heuſchrecken ver 

den. Der hieſige Convent hat ſich nicht begnügt den nichtet worden und es iſt durchaus keine Beſorgniß vorbanden, 

1 ö 90 iſcht ſich daß fie in jener Gegend überwintern ſollten. In derſelben Sal: 

che bie Arbeiter gerechnet hatten ausgebliben ſind, Anſchluß an Piemont auszuſprechen, ſondern miſcht ſich verfuht man in der Gegend von Kopyezoniet, wo, wie es beit, 

und die Finanzen der Letzteren außerſt ſchlecht ſtehen. ſelbſt in die . — der 9 e, noch viel größere Heuſchreckenſchwärme ſich nicdergelaſſen batten. 

bei kräftigt ſich der i⸗Strike⸗Verei zu deren Gunſten er Adreſſen an den Kaiſer Napo⸗ * g ind 

%% KO Von und Miftr-Gmonue aan wi, |POndele:, und Marten, Radıriasen. 

gegen der „ 2 genugfäutffikerpeugt Dinge in den Herzogthümern Toscana, Parma und Creditanſtalt eine Filiale in Lemberg errichten wird, ſedoch 
Das vom Unterhauſe angeordnete Blaubuch über 
die Nationalſchuld Englands iſt jetzt erſchienen. 
Der 104 Seiten ſtarke Band enthält außer den Zif⸗ 
fern auch eine hiſtoriſche Abhandlung über die Entſte⸗ 


60. nteries Regiments Prinz Waſa, am 21. Juli 
der zu Shlferine dem 24. Juni erhaltenen ſchweren 
Verwundung erlegen. Er wurde von einer Abtheilung 
des franzöſiſchen Regiments Nr. 33 zu Grabe geleitet. 

Die Verpachtung des Hofoperntheaters 
iſt nun deſinitio beſchloſſen und fol deſſen Ausführung 
nicht mehr ferne ſein. Der Grund dieſer Maßregel 
iſt in dem in allen Branchen des Staatshaus halts 
einzuführenden Sparſyſtem zu ſuchen und wie man 
hört, wären 150,000 fl. als die jährliche Subvention 
des Hofoperntheaters für den Pächter präliminirt. 

Ueber die Koſten der Novara⸗Expedition, 
ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ aus Trieſt, find hier 
ſehr übertriebene Gerüchte verbreitet, und fie wurden 
von mancher Seite nach Millionen berechnet. Wir 
vernehmen nun aus zuverläſſiger Quelle, daß dieſel⸗ 
ben — mit Einſchluß der Ausgaben für die Ausrü⸗ 
ſtung, der ehalte und Löhnungen der Officiere, der 
Gelehrten und der Mannſchaft — nicht einmal eine 
halbe Million Silbergulden erreichen. Sicherlich kein 
übermäßig hoher Betrag, wenn man bedenkt, daß die 
Officiere und die Mannſchaft ihren Unterhalt auch 
hätten bekommen müſſen, wenn die „Novara“ daheim 
geblieben wäre. 

Aus Trieſt wird der „Preſſe“ geſchrieben, daß 
ſich nächſtens eine Deputation des dortigen Handels⸗ 
ſtandes an den Erzherzog Ferdinand Max mit der 
Bitte wenden wird, das Project einer Expedition nach 
Japan fördern zu wollen, um mit dieſem Lande in 
Handelsverbindung treten zu können. Die von fo gu- 
tem Erfolge gekrönten Reiſen des Capt. Viſin haben 
die Unternehmungsluſt der Trieſter Seefahrer nach 
jenen Gegenden geweckt. 


Deutſchland. 

Die naſſauiſchen katholiſchen Theologen hatten 
bisher in der Univerſität, wo ſie ihre Studien mach⸗ 
ten, völlig freie Hand. Die neueſte biſchöfliche Ver⸗ 
ordnung der Diöceſe Limburg zu welcher, Naſſau ge⸗ 
hört, enthält nun eine Verfügung, wonach Mainz 
zur ausſchließlichen Facultät ernannt wird, fo daß in 
Zukunft die Studirenden der kathol. Theologie, um 
in das Limburger Prieſterſeminar aufgenommen zu wer⸗ 
den, ihren alabemiſchen Curſus in Mainz abſolvirt 
e eee 

ie letzten Bürgervorſteher⸗Wahlen in der Reſi⸗ 
denzſtadt Hannover u 15 ihrer großen Majorität 
antiminiſteriell ausgefallen. Das amtliche Blatt, die 
„N. Hannov. Ztg.“, wirft nun der Bürgerſchaft offe⸗ 
nen Undank für ſo viele ihr bewieſene Huld und 2 
denbezeugungen vor und ſagt: „Es kann nicht iR 
fein, als daß ſolche Erfahrungen an betreffender Stelle 
verletzen müſſen, und es würde uns nicht wundern, 
wenn dieſem Verhalten bei den Wahlen die vollſte 
Ungnade folgte.“ 
Frankreich. 1 

Paris, 7. September. Prinz Napoleon reiſt 
morgen (8.) nach den ſogenannten Departements 
du centre (Nièvre u. ſ. w.); man ſcheint dieſer Reife 
eine gewiſſe Art von Bedeutung beizulegen, jene De: 
dartements gelten für die von ſocialiſtiſchen Ideen am 
meiſten beberrſchten in Frankreich. Der „Indep. belge“ 
wird aus Paris geſchrieben, der Prinz werde ſich in 
jener Gegend ankaufen. — Das „Pays“ erklärt heute, 


daß der Marquis de Ferriére, franz ter 
in Florenz zurückberufen — e 
dabei erwägt, daß feit Kurzem in italjeniſchen und 
engliſchen Blättern die heftigſten Angriffe gegen den 
Marquis gerichtet worden + find, fo kann man nicht 
umhin, der Erklärung des miniſteriellen Organs einen 
demonſtrativen Charakter beizumeſſen. — Die Rückkehr 
des Kaiſers nach Paris, welche auf den 12. d. M. 
anberaumt war, wird durch den kurzen. Beſuch des 9 N 
Königs Leopold, der am 10. oder 1I. in Biarritz ein⸗ var Pfd. Die hievon zu zahlenden Intereſſen 
treffen ſoll, wohl um einige Tage verzögert werden. — * 8888907 und 404.891 Pfd. Sterling. Im 
Overſt Reille geht ne nächſten Tagen nach St. auf 786 — hingegen war die fundirte Schuld bis 
Petersburg, um dem Großfürſt⸗Thronfolger das große Pfd. Ster. 1,154, die unfundirte auf 18,277.40 
1 Ordens der Ehrenlegion zu überbringen. — fſtere allei ing geſtiegen. Die Summe der für die er⸗ 
is jetzt ſind laut ſtraßburger Blättern im Ganzen 27 743.215 zu zahlenden Intereſſen beläuft ſich auf 
11,000 Sſterreichiſche Gefangene über die Kehler Brücke Man Pfd. Sterling. f 
beimgekehrt. — Aus Marſeille wird gemeldet, daß die „Great Caster, aus London vom 8. d. M. Der 
Handelsgeſchäfte und der Schifffahrts⸗Verkehr endlich] das Dorf ern“ paſſirte heute Vormittag 11%, Uhr 
wieder einen merkbaren Aufſchwung genommen haben. — At Sonthend an der Mündung der Theme. 
Wie dem „Moniteur de Armee“ von St. Helena i 0 


— 
laſſen wir das Vertrauen in die Dauer und Haltbar⸗ 
keit der beſtehenden Verhältniſſe nicht fahren. Wenn 
Rothschild endlich einmal zu der Einſicht kommt, daß 
er um fünfhundert Millionen zu viel hat, fo ſoll ers 
nur ſagen, an guter Gelegenheit, das Geld hierorts 
an Mann zu bringen, wird es gewiß nicht fehlen. 
Wozu denn in die Ferne ſchweifen, ſieh', das Gute 


! die Abſicht, in Linz und Salzburg Filialen zu eröffnen, aufge⸗ 
Modena glaubt, beweiſt der Zufluß von Fremden nach, gane Fe ee — 5 fm ge 
Lugano, die meiſtens Mittelitalien verlaſſen nnd 


r Italie. 
don „Gazzetta di Modena“ veröffentlicht ein Des 
tut vom welches das ſardiniſche conſtitutionelle Sta⸗ 
cirt — 1848 für Modena und Parma publi⸗ 
A Poniatowski hat an die zu Florenz er⸗ 


Krakauer Cours am 10. Septbr. Silberrubel in polnt 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. 1 280 Banden f 


bez WEB Ert. 


in Florenz — er don dem Augenblicke an, wo er 


Ge ſo nah! Iſt Rothſchild wirklich von humanen 
nen nungen befeelt, ſo ſoll er die fünfhundert Milli 
die B. gleichen Theilen unter der Reſidenzbevölkerung, 
Hüterten natürli ommen, vertheilen laſ⸗ 
ſen. Son atürlich ausgen 1 
ſchnittlich 5000 men auf den einzelnen Kopf durch⸗ 
ſo viele Denkftellte womit ſich der edle Spender eben 
ten würde. Anne in den Herzen der Mitwelt errich⸗]9 
en Joch imme denn Rothschild, 
Reconvalescenten ak Zuzüge von Berwunbeten ung 
Be Gebenerordigfien Zub a debe behandeln n 
8 en. An den öſterreich ie rkommen iche aus 5 
Kriegsgefangenſchaft wi Soldaten, we an lf 
ganz originelle Veränderunsderkehren, bemerkt, en 
einen klenen unterfegten Infant So ſah ich kürze 
zöſiſches Käppi keck aufs ünke ge Ten, ein echt fran 
von Sonnenglut und Pulverdampfbcd rügt: in feinem 
machte ſich ein gewaltiger Henriqu e * 


mil Schlicht. 


arl⸗Ludwigsbahn — — n ben. . nagen — 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſv. 

Zürich, 11. September. Geſtern hat eine an⸗ 
derthalbſtündige Conferenz der Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
rm und Frankreichs ſtattgefunden. Ein franzöſiſcher 


durrier iſt angekommen, ein anderer abgegangen 
it angekommen, ein anderer abgegangen. 


Verantwortlicher Nedacteur; Pr. A. Voczek. 


Verzeſchuſß der Angelommenen und Abgeretſten 
vom 10. und 11. September 1859. 

Angekommen „find die Herren Gutsbeſitzer: Roman ‚Bros 
niewski, Anton Krulicki a. Galizien. Teofil Oſtaszewski a. Karls⸗ 
ſtadt. Titus Trzecieski a. Polinka. Franz Trzecieski a. Gora⸗ 
owice. Julian Kraszkowski a. Ciegowice. Adalbert Mala⸗ 
chowski a. Lemberg. Tomas Jekowicki a. Wolin. Heinrich Jr“ 
drzejowiez a. Jaſtonka. Brat Lobaczewski, Bez.⸗Vorſt. d. Da- 
bröwla morska. Franz Gramatyka, Bez.⸗Vorſt. a, 77 
Friedrich v. Wiedburg, Fürſt Waldek'ſcher Hauptmann H 
. find die Herrn Gufsbeſitzer; alesander N 
Staszkowa. Roman Broniewski nach Hallen, Josef Slerſpa. 
Daniel Tchörzewski k. ruſſ. Offizier n. 


— Nach einer Kundmachung der Finanz Präfechur von Ber 
einen ruhigen, ſichern Zufluchtsort dort ſuchen. Unter nedig wurde am 6. d. M. eine weitere Million Gulden in 
den Notabilitäten welche bereits angelangt und einen dale mit Ende Auguft in die Fandeskaſſen einflofen, werbrarat. 

e Die Summe aller bis zum oberwähnten Tage vertilgten Vaglien 
der Herzog v. Scotti, die Generale Ferrari, Niang beträgt drei Millionen Gulden. a 
d., die Fürſtin v. Leiningen und eine große Anzah Kent n) n uwe 
h Waun zeſſionsurkunde hat die Sanktion Sr. Maj. des Kaiſers 
der angeſehenſten engliſchen und italieniſchen Familien. einigen Tagen erhalten und wird demnächſt 39 
| London, 10. September. Conſols 95%. — Wochenaus⸗ 
Einer amtlichen Erklärung über die Preſſe, welche] Sterling. — Metollvorratb: 16.630.442 Pfd. Sterling. 
ſich im „Journal de St. Petersbourg“ vom 3. d. M. Paris, 9. September. Schlußcourſe: Zperzenkige Rente 
findet, entnehmen wir die folgende Stelle: „Wir find 68.00. — 4½ per 94.75. — Staatsb. 551. — Credit⸗Mo⸗ 
her a Artikel machte Senſation. Auf ein fpäteres günſtiges Gerücht 
zu erklären, daß ruſſiſche Journale oder ſolche, die da⸗ aus Jung hel ſich die Rente, die 12 ½ Uhr mit 68.50 = 
für gelten, feien fie nun in Rußland oder auswärts * 
veröffentlicht, nichts vertreten, als ihre eigenen "Meiz] 
iſt, dieſe Meinungen zu billigen, noch zu miß billigen 
und daß fie am allerwenigsten irgend eine Solidarität ' 
dafür übernehmen kann.“ In einem vorhergehenden 
nur ausgeübt werde „um nichts drucken zu laſſen, 
was der Religion, der Moral, der geſellſchaftlichen 
Ordnung oder der den Souveralnen und Gouverne⸗ 
jede ehrliche Meinung zum Worte verſtattet und zwar 
um fo mehr, als die ruſſiſche Preſſe ja auch in der 

Beſprechung innerer Fragen eines richtigen Maßes von 
ein von ruſſiſchen Privatleuten deen Organ zu 
Brüſſel ſeien von der Regierung nal 0 

Von einer Demobiliſirung der ruſſiſchen Armee 
der Verkauf von höchſtens 2000 für die Artinerie und 
die Bagage zu ſchwachen Pferden 8 wohl ſchwer⸗ 
lich eine Demobiliſirung genannt weden. Die neue 
Ruſſen adoptirt, die im Pongäfi den Lager bereits 
35,000 Man Infanterie versammelt haben, welche ſich 
täglich in den neuen Manövern üben um Proben da⸗ 

n erwartet iſt, von w 

vor dem 10 Oct. in Warſchau erwore IN, bon wo 

er dann, wie man glaubt, eine Reife ins Ausland 

i in prächtigen wohnlich N 

Schlöſſer reſtaurirt und in prächtigen en Zu⸗ 

ſtand hergeſtellt werden, will man n Polen ein Zei⸗ 
Gloßfürſt Michael zum 


neuen Vaglien, die auf das Zwangsanlehen als Einzahlungs⸗ 
längern Aufenthalt zu nehmen gedenken, befindet ſich 
— Die für den Bau der böhmiſchen Weſtba hn entworfene 
men weis der engliſchen Bank. — Notenumlauf: 21.317.440 Pfd. 
ermächtigt, ein für allemal auf die kategoriſchſte Weiſe] bilier 807. — Lombarden 352. — Det heutige „Moniteur“. 
nungen, daß die ruſſiſche Regierung weder in der Lage 
Abſatz derſelben Erklärung heißt es, daß die Cenſur 
ments ſchuldigen Achtung zuwider laufe. Sonſt ſei 
Freiheit genieße. Weder die ruſſiſchen Blätter noch 
in Polen iſt nach der „A. A. 8.“ nicht die Rede, denn 
franzöſiſche Art Krieg zu führen Miet auch von den 
von vor dem Kaifer Alexander abzulegen, der nicht 
machen wird. In dem Umſtand daß die kaiſerlichen 
Reiſet iſt dieſe Ehre nicht widerfahren, eben ſo wenig Vicekönig von Polen werde ernannt werden. 


Amtsblatt. 
3. 4151. Concürsverlautbarung (787.13) 

Bei der k. k. Kreisbehörde zu Neu⸗Sandez iſt die 
Kreis⸗Seeretärs⸗Stelle mit dem Gehalte von 735 fl. öſtr. 
W. in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle, eventuell einer Kreis⸗ 
Secretärsſtelle mit dem Gehalte von 630 fl. öſtr. W. 
wird hiemit der Coneurs bis Ende September l. J. aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſelbe haben ihre gehörig inſtruitten 
Geſuche innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde bei der k. k. Kreisbehörde zu Neu⸗ 
Sandez einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 7. September 1859. 


0. Ediet. (747.3) 


Vom k. k. Krakauer Landes= Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
Frau Marianna Krzyszkowska, der Hr. Anton Dem- 
binski durch ſeinem Bevollmächtigten Hr. Landesadvo⸗ 
katen Dr. Witski unterm 19. Mai 1859, 3. 7755, 
wegen Erkenntniß, daß die auf dem Gute Kluczniko- 
wice n. 9 on. bewirkte Pränotation der Summe pr. 
500 + kein Pfandrecht begründe und zu löſchen ſei, 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 11. October 1859 um 10 Uhr Vormittags 
aberaumt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Marianna 
Krzyszkowska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes. 
gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten Dr. Grünberg mit 
Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Geissler 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu waͤh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 9. Auguſt 1859. 


8. 4920: Ankuͤndigung. (730. 18) 

Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Woj⸗ 
niczer ſtädtiſchen Grund ſtücke Stare Morgi auf die Zeit 
vom 1. November 1859 bis letzten October 1865 eine 
Licitation am 22. September 1859 in der Wojniczer 
Magiſtratskanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten wer⸗ 
den wird. Mer 

Der Fiscalpreis beträgt 136 fl. 50 kr. öſtr. Währ. 
jährlich und das Badium 14 fl. öſtr. W. € 
Die weiteren Licitations⸗Bedingniſſe werden am Lici⸗ 
tationstage bekannt gegeben, und werden bei der Verſtei⸗ 
gerung auch ſchriftliche Offerten angenommen werden, 
daher es geſtattet wird, vor der Licitations⸗Verhandlung 
ſchriftliche verſiegelte Offerten der Lieitations⸗Commiſſion 
zu übergeben. N 

Dieſe Offerten müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Object, für wel⸗ 
ches der Andot gemacht wird, unter Hinweiſung 
auf die zur Verſteigerung deſſelben feſtgeſetzte Zeit, 
nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig und die 
Summe in öſterr. Währung, welche geboten wird, 
in einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch 
Worte auszudtrückenden Betrage beſtimmt angeben, 
und es muß: 
darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offe⸗ 
rent Allen jenen Licitations⸗Bedingungen unterwer⸗ 
fen wolle, welche in dem Licitatlons⸗Protocolle vor⸗ 


b) 


kommen, und vor Beginn der Licitation vorgeleſen 


werden, indem Offerten, welche nicht genau hier⸗ 
nach verfaßt ſind, nicht werden berückſichtigt werden. 
Die Offerte muß mit dem Vadium belegt fein; 
endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien 
Namen der Offerenten, dann dem Character und 
dem Wohnorte deſſelben unterfertigt fein. 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſe⸗ 
ner mündlicher Lieitation eröffnet werden. Stellt ſich der 
in einer dieſer Offerten gemachte Anbot günſtiger dar, 
als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte Beſtbot, 
ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbieter in das Lici⸗ 
tations⸗Protocoll eingetragen und hiernach behandelt 


Se. 


werden. 

Sollte eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag aus⸗ 
drücken, welcher bei der mündlichen Verſteigerung als 
Beſtbot erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen Beſtbie⸗ 
ter der Vorzug eingeräumt werden. Wofern jedoch meh⸗ 
rere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag lauten, 
wird ſogleich von der Licitations⸗Commiſſion durch das 
Loos entſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbieter 
zu betrachten ſei. 

um 6 uhr Abends wird das Licitations ⸗Protocoll 
abgeſchloſſen. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 6. Auguſt 1859. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 


kannt gegeben, daß aus Antaß der von den Sokolower 
Leben und dem Wohn⸗ 


iteigenthümern wider die den 
— ekannte Katharina G. 


des zu deren Gunſten 


Extabulirung des auf Sokolöw haf⸗ 
tenden Yo Theiles der Summe pr. 946 fl. pol. und 
. 


s dem Kaufpreiſe der ®@ 


ü Juli 1859 3. 4 
Güter, ſub präſ. 19. Jul N 
Klage zur mündlichen Verhandlung die Tagſazuns 


Ja der Buchdruckerri des „CAS.“ 


Eliminirung au 


duagetragene 


äfin Lewicka wegen 


— — . Uuw—w—ẽ̈——— nn nn 


— — .- — 


den 12. Octobet 1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet] 10 Uhr Vormittags in der Kanzlei ber k. k. Kreis behbede 


wurde. 


Der dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann⸗fſchriftliche Offerten angenommen — abgehalten werden. 


ten Geklagten Katharina Gräfin Lewicka und im Falle 
ihres Ablebens deren dem Namen und dem Wohnorte 
nach unbekannten Erben wurde Hr. Adv. Dr. Reiner mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Lewicki zum 
Curator beſtellt. Hievon wird die geklagte P 
Wahrung ihrer Rechte verftändigt. 

Rzeszöw, am 5. Auguſt 1859. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo ezyNi, (Zywiecer) k. k. Straßenbezirk 

i: w skutek przez wspölwlascicieli dobr Sokolo- 1861 und Er die bes, 
Ra Katarzynie hr. gen 
1 


wa, przeciw niewiadomego 
Lewickiéj wytoczonego, pod dniem 29go 
1859 L. 4138 zapresentowanego pozwu, dla wy- 
extabulowania na Sokolowie dla tejze ciszges 
jedng dziesigtg czese kwoty 50,546 zip. i wyla 
czeniä 2 ceny kupna dwudziesto-trzydziestej dru- 
giéj czesci 2 tychze döbr termin ) 
prawy na dzien 12. Pazdziernika 1859 0 gods. 
96) oznaczonym. zostal. 

Tejze niewiadomego pobytu 
tarzynie hr. Lewickie) lub pozos 
i siedziby niewiadomym spadkobiercom adwokat 
Dr, Reiner w zastepstwie przez adwokata Dra. 
Lewickiego kuratorem ustanawia sie. 

Uniedemi sie zatem strony skarzace do strze- 
zenia praw swoich. . 

Rzeszöw, dnia 5. Sierpnia 1859. 


3.161. Concurs 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei 
meinde in Chrzanow Krakauer Kreiſes, 
gekommenen Polizei⸗Unter inſpectorsſtelle, 
halt jährlicher 315 fl. öſtr. Währ. ver 
der Concurs bis 15. October 1859 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, 
rig documentirten Geſuche, 
der Religion, der Studien, 
ſtungen, und der vollkommenen Kenntniß der deutſchen 
und polniſchen Sprache, ſammt der Qualificationgtabelle, 
innerhalb der Concursfriſt im Wege der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde und wenn. fie noch nicht angeſtellt ſind, durch die 
k. k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes mit ihrem Sittlich⸗ 


amtes in Chrzanòw zu überreichen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzandw; am 31. Auguſt 1859. 


C ein nt) ihnen u 
N. 17953. Concurskundmachung. 778.29) 
Zu beſetzen ſind: 0 
Zwei definitive Steueramtscontrollotsſtellen III. Claſſe 
im Bereiche det weſtgaliziſchen Finanz = Landes Direction 


fl. eventuel Steueramts⸗Officialsſtellen in der XI. Diä⸗ 
fl., ſämmtlich mit der Verbindlichkeit zum Cautionser⸗ 
lage; oder Steueramts aſſiſtenten⸗ Stellen in der XII. 
Diätenclaffe mit jährlichen 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 
315 fl. 


der Kenntniß der ſteuerämtlichen Dienſtes und der Lan⸗ 
desſprache bis 30. September l. J. bei der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Ditection in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 1 September 1859. 


ä — — ——ꝛ— ——kn Ü— — ᷣͥᷣͥ —¼ 
N. 17874. Concursausſchreibung. (764. 2773) 

Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau iſt eine Amtsaſſiſtentenſtelle in der XII. Diäten: 
claſſe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl., eventuel 472 
fl. 50 kr., 420 fl., 367 fl. 50 kr. oder 315 fl. zu beſetzen. 

Die Geſuche ſind unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religions bekenntniſſes, der zurückgelegten Stu⸗ 
dien, der beſtandenen Prüfung auf der Staatsrechnungs⸗ 
wiſſenſchaft, des fittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen Dienſtleiſtung oder Verwendung, der Kennt: 
niß der polnifchen oder einer verwandten ſlaviſchen Spra⸗ 
che, endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade 
der Bewerber mit Finanzbeamten im Krakauer Verwal⸗ 
tungsgebiete verwandt oder verſchwägert iſt, im vorge⸗ 
ſchriebenen Dienſtwege bis 5. October l. J. bei der Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. September 1859. 


N. 3825. Obwieszezenie. (758. 2—8) 

C. k. Urzad powiatowy w. Liszkach podaje do 
wiadomogci, ia W dniu 12. Wrzesnia r. b. 0 go- 
dzinie 10t&j zrana odbedzie sie w. Czernichowie 
na plebanif, lieytacya in minus, celem zabezpie- 
ezenia wykonania reparacyi na kosciele para- 
fialnym. b ; 

Cena wywolania wynosi 2055 air. 4 kr. w. u. 
Zadatek przed lieytacys zlozyé sie majgcy 206 
zir. w. a. Warunki lieytacyi mogg, bydz przej- 
rzane we. k. Urzedzie powiatowym. 

Liszki, dnia 1. Wrzesnia 1859. 


Kundmachung. (773.13) 


Wegen Sicherſtellung der Beköſtigung für die Kran⸗ 
ten und Diener der Krakauer kliniſchen Anſtalt auf das 


artei zur [N. 12022. 


haben ihre gehö⸗[ Uhr Vormittags an dem Tage an welchen die offerirte 
unter Nachweiſung des Alters, Strecke zur Verl 
ihrer bisherigen Dienſtlei⸗Jmüſſen widrigens dieſelben nicht berückſichtigt werden. 


keitszeugniſſe belegt, beim Vorſtande des k. k. Bezirks⸗ 


in der X. Diätenclaſſe, mit dem Gehalte jährlichen 525 
tenclaſſe mit jährlichen 525 fl., 47 2 fl. 50 kr. oder 420 


Die Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung 


19. September 1859 um! Regiſtritung der gewerblichen Marken, dann der Muſter 


und Modelle von Induſtrie⸗Erzeugniſſen täglich während 
der üblichen Amtsſtunden im Bureau der Kammer in 
der Floriani⸗Gaſſe Nr. 350 im 1. Stock vorgenommen 
werden wird. a 

Krakau, am 29. Augnſt 1859. 


eine öffentliche Licitationsverhandlung bei welcher auch 


Das 10% Vadium beträgt 160 fl. öſtr. W 
Von der k. k. Kreis behörde. 


Krakau, am 5. September 1859. Bi 4 
— neen a 
Kundmachung. (77 #3) ah 


Johann Graf Jatuski. 
— — — — — 
Wiener-Börse- Bericht 
vom 10. September. 
Oeffentliche Schuld. 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde zu Wadowice 
wird zur Kenntniß gebracht, daß in Folge hohen Regie⸗ 
rungs⸗Exlaſſes vom 28. Auguſt I. J. Ne. 20082 zur 
Sicherſtelung des Deckſtoffs⸗Bedarfs für den Sapbuſcher 
auf die Jahre 1860, 
und Offertverhandlun⸗ 


werden abgehalten werden, u. z.: 8 Staa 
Lipaa] 1. am 23. September 1859 in der Bialaer k. k. De: . Hao, r 

zirksamtskanzlei für die Wilkowicer Wegmeiſterſchaft, In Oeſt. W. zu 57 für 100 l.... — 00— 
2. am 26. Septbr. 1859 für die Saybuſcher Meg: Aus dem Natfonal⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 78.10 78.20 

meiſterſchaft, Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. * Br 
3. am 27. Septbr. 1859 für die Gillowicer Weg⸗ e 1 488767 * N dnn Zur 13 
o ustne) roz-] meiſterſchaft, mil Berlofung v. J. 1834 für 100 f. 205.— 300.— 
4. am 28. Septbr. 1859 für die 0 FM „ 1839 — 42 107 — 118.— 
ö 1 meiſterſchaft, Ungariſche Verbindungsſtraße — u 2 r 100 fl. 109.— 109.25 
zaskarzonj Ka- zwar alle 3 Verhandlungen in der Sapbuſcher k. k. eee ee eee Sc * 

talym z imienia Bezirksamtskanzlei; 8 Beiden erte. 
. 18, beer W 0 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 

5. am 30. Septbr. 1859 für die Kamesznicer g= von Nied. Oeſterr. zu 570 für 100 RER 92.— 63.— 
meiſterſchaft ſammt Izdebnaer Anhang in der Mi⸗ von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
lowkaer Bezirksamtskanzlei. — Se 2 ite u 

Die ſämmtlichen Fiscalpreiſe betragen: von Gal — 877 für 100 | 5 
Al, * 4% \\ ür 100 fl. 72.50 73.50 
re 4171 fl. 20 kr. öſtr. W. von der Buotoina in Pr fle 100 fl. 70.50 71.25 
: r ai nu f., n . e vn Ro ao: en au 5 15 — en. 70,50 71.50 
1 x Kronland. zu r 100 fl. 84.— 93.— 

(760. 2—3) ir 666 fl 4 5 „ wit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5 für 
= nee 1638 fl. 4 r. 57 100 fl —— mr ea — 
der Stadtge⸗ W 565 fl. 62 kr. „ Actie n. 
in Erledigung Die näheren Bedingungen werden bei der Verhand⸗ der Nationalbank 0. — 
womit der Ge⸗ lungs⸗Commiſſion bekannt gegeben werden, jedoch wird] der Eredit⸗Anſtalt für Handel und ad ir 1 
bunden iſt, wird hier bedeutet, daß die Offerten mit dem entſprechenden a . 0. D. pr. St. 20820 208 30 
i 5 i det nieder ⸗ * Pi 1 0 5 

Vadien belegt, bei der Verhandlungs⸗Commiſſion bis 10 GM. N e Bun * * 5 860 W 368 


andlung ausgeſchrieben iſt, einlangen 
288. — 258.50 


Unternehmungsluſtige werden zu dieſen Verhandlun⸗ 


gen eingeladen. 5 = } 2 pr. St. 48 173.50 173.— 
a 50 er ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 139.— 139.50 
Pt „ undma ung . 2— Linza bt. St. n . eee .— — 
4 d dl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird = — = 200 fl. öſterr. Wahr. 8 Sock. 
hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom (40%) Einz. neue 0 ne. 118.— 120.— 
31. Auguſt 1859 Nr. 20492 bekannt gegeben, daß zur der Kutter Fr. Joſeph⸗Orientbahn zu 200 
1 : oder 500 Fr. mit (30) Einzahlung —.— —.— 
Sicherſtellung des Erforderniſſes, d. i. Erzeugung, Bus der öſterr. Donaudampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu 
fuhr und Zerſchläglung des Deckſtoffs in Kentyer Stra⸗ 200 f. C. e e e e 5 452.— 454 
ßenbaubezirke für die dreijährige Lieferungsperiode 1860, des öflerr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 261.— 269 
1861 und 1862 nachfolgende Licitations⸗ und Offert⸗ der En — IE Ir Geſellſchaft zu 9 
Verhandlungen werden vorgenommen werden, u. : Ec * 
1. In der Wadowicer k. k. Kreis amtskanzlei am 22. — ne n f 10 u 
September 1859 für die Andrychauer und am 23. Nationalbant 10 jährig zu 57% für 100 . 93 50 94 — 
o ee ee 1 Ma 
2. . anzleit am * a monatli ü . e = 
Septbr. 1859 für die Bialaer, am 27. Septbr. auf öſterr. 280. verleben be hi 100 “ 8250 38 
1859 für die Kentyer und am 28. Septbr. 1859 e ede 0 ; 
für die Oswigcimer Wegmeiſterſchaft, ſo wie für! der Greet - were fr Handel und Gewerbe n 
die Bobreket Verbindungsſtraße gliichfalls in he 5 re e 24247 pr, Sl. 96.— 06.35 
Kentyer k. k. Bezirks amtskanzlei. i 100 fl. 60. Ainet * 102 10. 
Die Fiscalpreiſe betragen für die We : A au 2 Eee bi 
a) Biala 6 % „% 1754 fl. 20 kr. r. „ alm au „ „ [77 40.— 40.50 
b) Kenty . . . 1804 fl. 30 . „ re ar ine 4h 5 
6) Andrychau . 3689 fl. 60 f. „ St. Genos zu 40 „ 28 30.— 36150 
d) Kalwarya . 3016 fl. 20 kr. „ Windiſchgrätz zu 0 „ 2478 3525 
8 Oswigeim mit dem — — iu — e e „ 0 ne 
Bobreker Anhange 1189 fl. 8 kr. , ’ 10 u ak a u 14.50 15 — 
Die Offerten müſſen mit Age here Vadium 1 8 9 
belegt fein, und für die betreffende, Strecke bis 10 Uhr N 1 5 
Bormittage an dem für DIE zu übermepmende: Sage Franke ft Ihe UM f ehe Ay. 10830 10 
Licitationstermine bei der Verhandlungs⸗Commiſſion über⸗ er 00 M. B. 4½ 91 — 0150 
reicht werden. Später einlangende Offerten werden nicht] London, für 10 Pfd. Sterl. 4% . 121.25 121 50 
berückſichtigt. x Paris, für 100 Franken 34. 48 20 4830 
Die mündliche Verhandlung wird nach Materialpläsen Cours der Belöforten, 2 
vorgenommen werden — jedoch können auch Anbote auf] Kai. Münz⸗ Dukaten. . f . —72 Nr. 5 f. —74 Mr 
ganze Wegmeiſterſchaften gemacht werden. eee 0 2,30 44.10 4 a 
Von der k. k. Kreisbehörde. Napoleoned o 9 f. -% „ 9 f. 00 „ 
See 9 fl. —80 “= 9 —82 „ 


Ruff. Imperiale 


Wadowice, am 5. September 1859. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzugt 
vom 1. Auguſt 1869, 

mg Wien f ur me N ue . Net 

Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früh. 

Bis Din 1 zu 11 55 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 

i ormittags. f 

Nach Rzeszöw 5 ub 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


ormittags. 

Nach Wieliczta 7 uhr 15 Minuten Früh. 

1 Abgang von Wien 

Nach Kratau 7 uhr Morgens, 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Nach Krakau 11 Uhr n 


Es wird den Herren Mitgliedern des 


Weſtgaliziſchen Forſt⸗ Vereins 
zur Kenntniß gebracht, daß am 26. u. 28. Sep⸗ 
tember 1859, die 10. Forſt⸗Verſammlung 
in Krakau abgehalten wird. f 

Am 27. September wird eine Excursion in die 
dem Herrn Grafen Potocki in Krzeszowice gehö⸗ 
rende For ſte gemacht 

jejenigen Herren Vereins mitglieder die der Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen beabſichtigen, werden erſucht bis 
10. September den gefertigten Geſchäͤftsleiter brieflich 


zu verſtändigen. aug von au 


(749. 3) L. Scherautz, gang von Muslowi 
Vereins⸗Secretär und Geſchäftsleiter. Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Machm. 1 
TF on u Saaatowa 
3. 255. Kundmachung. (44 0 % vate a as e eee ri 


i | und 
Die Handels; und Gewetbekammer veröffentlicht hie⸗„Nach Tre bin 2 — EM. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nachm. 


mit: daß im Sinne der beiden Allerh. Patente vom 7. 100 6 Mars. von Grauica N 
Heramber 1868, ſo wie der Beſttmmungen des h. 1 der Fc ee , ut Feen un, 
unterm 7. und 21. Krat 


vom h. k. k. Handelsminiſterium | 
December v. J. dießfalls erfloſſenen Inſtructionen die Bo 


Schuljahr 1859/60 wird am — | 1. Wen (Breslau) und J n a (Marie 
3 Wcteoroloaiiehe. Denbachtungen. BEER ah und 1 Ka 5 Suhr 27 N. Abr“ 
m a 8 5 1 Faung der Aue Size t36% 3 Uhr Rache, J übt 45 Malen Abends 

le Dem oe es 8 Richtung und Stärke Ericheinungen 1 m Aus Wielteztka 11 45 Dinuten 4440 g 
82 na euchtigkeit N. eee b. Tat 8 f 5 j 

2 H eint Win der Atmosphär in d t 0 8 Krala 0 
F 5 5 . Reaumur der Luft des f sphäre n der Luf i N 4 gage, d tag, 3 Ahr 10 Mi 
u 1 15 1 13 A 70 West wach r- N 
88 85 [2 fi n Regen 
0 80 87 75 — 7 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


